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Dr. med. Ina Ueberschär
LVA Sachsen

Exposé zum Vortrag
„Leistungsfähigkeit älterer Arbeitnehmer aus sozial- und arbeits-
medizinischer Sicht““

am 14. Februar 2006
Bad Arolsen

Obwohl sich in der deutschen Wirtschaft infolge des Geburtenrückgangs und der

langen Ausbildungszeiten gegenwärtig bereits ein deutlicher Fachkräftemangel

abzeichnet, konnte bislang das sozialdemografisch bedenkliche

Frühverrentungsphänomen nicht im notwendigen Maße gestoppt werden.

Fälschlicherweise werden ältere Arbeitnehmer häufig von vornherein in eine Gruppe

mit geminderter Leistungsfähigkeit eingeordnet und mit den Vorurteilen konfrontiert,

ständig krank zu sein, ihre körperliche und geistige Leistungsfähigkeit einzubüßen,

konservativ am Veralteten festzuhalten und gegen Neuerungen eingestellt zu sein.

Dieses Defizit- Modell vom älteren Arbeitnehmer ist wissenschaftlich nicht tragbar.

Der ältere Arbeitnehmer ist per se nicht weniger leistungsfähig als ein jüngerer. Es

kommt zwar zweifelsfrei zu qualitativen Veränderungen der Leistungsfähigkeit im

Altersgang, die aber nicht nur durch Nachlassen von Fähigkeiten und Fertigkeiten

gekennzeichnet sind. Altersbedingte Einbußen in einigen Bereichen der

Leistungsfähigkeit werden durch andere Leistungsfaktoren voll ausgeglichen, wobei

es hierbei allerdings sehr große individuelle Unterschiede gibt.

Die gegenwärtigen Veränderungen der modernen Arbeitswelt mit einer Verschiebung

der Anteile körperlicher zugunsten geistig- intellektueller Arbeit kommt dem älteren

Arbeitnehmer grundsätzlich entgegen. Im physiologischen Altersgang kommt es

zuerst zum Nachlassen der körperlichen Leistungsfähigkeit, u.a. mit einem Rückgang

des kardiopulmonalen Leistungsvermögens sowie einer zunehmenden
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Minderbelastbarkeit des Stütz- und Bewegungssystems und einer Abnahme der

Muskelmasse, erst deutlich später zur Verringerung der intellektuellen

Leistungsfähigkeit.

Frühverrentungstendenzen sind weder sozial, noch leistungsphysiologisch, noch

volkswirtschaftlich sinnvoll, da Arbeit mehr ist als Geldverdienen, sondern auch ein

tägliches körperliches und geistiges Training und ein wichtiges soziales Begegnungs-

und Betätigungsfeld darstellt.


